No. 37. 
— ——— 


Zei. 


141829 


—ͤ—ͤ—?ꝝ; 


kung 


des Großherzoͤgthuns Pofen 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Sonnabend den 9, Mai, 


nr 


Berlin den 5. Mai. Seine Majeftät der Kb: 
nig haben dem Königl. Baierſchen Kammerjunker 
Freiherr Aug uſt v. Dörnberg, den St. Johan⸗ 
niter⸗Orden zu verleihen geruhet. 

Se. Durchlaucht der Statthalter des Großher⸗ 
zogthums Poſen, Fuͤrſt Radziwint, iſt von Po⸗ 
ſen hier angekommen. a 


Der Königl. Franzoͤſ. Kabinets⸗Courier Teiſſet 


iſt, von Paris kommend, hier durch nach St. Pe⸗ 
tersburg gegangen. 
— u 


A u s Ian d. 


R u ß lan d. 

Odeſſa den 10. April. Es fallen häufig Vor⸗ 
in zwiſchen unſern Truppen und den Tuͤr⸗ 
en vor, die aber, da ſie ohne Reſultate ſind, kaum 
eine Erwähnung verdienen. Von bedeutenden Ers 
eigniffen dürfte nicht ſobald die Rede ſeyn, da die 
orbereitungen zu den Kriegsoperationen Zeit erfor⸗ 
ern, und es kann bei den großen Entfernungen, 
aus welchen die Truppen im Innern des Reichs 


dem Kriegsſchauplatze zueilen, eine ſcheinbare Un⸗ 
thaͤtigkeit der ihre Verſtaͤrkungen erwartenden Ar⸗ 
mee nicht befremden. Uebrigens äußert dieſe eine 
Kriegsluſt, welche den Geiſt nicht verkennen läßt, 
von dem fie befeelt iſt, und der gewiß den Forde⸗ 
rungen des Monarchen entſprechen wird. In Aſien 


werden die Operationen unverzüglich beginnen; bald 


werden uns die Bulletins des Generals Paskewitſch 
davon benachrichtigen, da nach Briefen aus Poti 
das unter ihm ſtehende Corps ſich concentrirt hat, 
und die Türken bereits die Feindseligkeiten angefan⸗ 
gen haben. Hier werden zur Verpflegung der Ar⸗ 
mee und zur Einſchiffung von Landtruppen Anſtal⸗ 
ten aller Art getroffen; ſo werden unter anderm 
auch Heupreſſen verfertigt, um die Zufuhr dieſes 
Armeebedürfniſſes durch Verminderung ſeines Aue 
ßern Umfanges zu erleichtern. Der Winter geht zu 
Ende, und dies iſt immer die ungeſundeſte Jahres⸗ 
zeit in unſerer Gegend; es giebt daher viele Kranke, 
und auch die Truppen ſollen durch den Wechſel der 
Jahreszeit ſehr leiden. Wenn auch bisher keine bös⸗ 
artigen Krankheiten herrſchten, ſo wird doch der 
Dienſt durch den augenblicklichen Abgang der Mann⸗ 4 
ſchaft ſehr beſchwerlich. 9 
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Konſtantinopel den 12. April. (Aus dem 


Oeſtr. Beoh.) Kurz vor dem Bairams⸗Feſte erhielt 


496 - 


je Pforte die Nachricht von der am 31. März ers 
ge Ankunft des Großweſiers Reſchid Mehmed 
a im 
Bel de leute, nur von einem Trupp Albaneſer be⸗ 
gleitet, doch ſollten betrachtliche Truppen = Abthei⸗ 
lungen derſelben in Kurzem nachfolgen. Auch aus 
Bosnien, Skutari und Macedonien werden zahlrei⸗ 
che Verſtärkungen im Hauptquartier erwartet; durch 
die Hauptſtadt ziehen kaͤglich Truppen aus Aſien. 
Seitdem die Ruſſen in den letzten Tagen des Fe⸗ 
bruars in der Nähe des Golfs von Burgas gelan⸗ 
det, und ſich in Siſiboli feſtgeſetzt haben, iſt man 
ernſtlich darauf bedacht geweſen, die der Hauptſtadt 
näher liegenden Küͤſten⸗Punkte, welche feindlichen 
Landungsverſuchen ausgeſetzt ſeyn konnten, in Vers 
theidigungsſtand zu ſetzen. Der Seraskier Chosrew 
Paſcha iſt gleich nach dem Beirams⸗Feſte mit einem 
bedeutenden Truppenkorps nach Kara⸗Burnu (zwi⸗ 
ſchen Midia und Konſtantinopel) aufgebrochen, wo⸗ 
bei er von dem ehemaligen Königl. Baierſchen Kitts 
meiſter Julius von Bolle begleitet wurde, den er in 
ſeinem Generalſtabe angeſtellt, und mit der Leitung 
der Anlage der dortigen Verſchanzungen beauftragt 


er auf der Rhede von Bujukdere vor Anker lies 
gende Tuͤrkiſche Flotte erhält fortwährend aus dem 
hieſigen Arſenale Verſtaͤrkungen an Mannſchaft und 
Schiffen, ſo wie deren Ausruͤſtung vollendet iſt; 
neuerlich ſind wieder zwei auf den Werften von Si⸗ 
nope erbaute Corvetten in den Bosphorus einge⸗ 
laufen, um in dem hieſigen Arſenale vollends aus⸗ 
werden. 

e aten hat die Pforte von dem Statthalter 
von Trebiſond die Anzeige von einem an den Ufern 
des Tſcharuk, welcher ſich zwiſchen Gonieh und Ba⸗ 
tum ins ſchwarze Meer ergießt, gelieferten Gefechte 
erhalten, wobei ſich die Türken den Sieg zuſchrei⸗ 
ben; ein anderes bei Schlkwetil vorgefallenes Ge⸗ 
fecht ſoll gleichfalls den Türkiſchen Waffen günſtig 
geweſen ſeyn. Die Hauptarmee der Türken in Aſien, 
die ſich bei Erzerum ſammelt, ſcheint jedoch, fo weit 
die letzten Nachrichten reichen, ihre Operationen 
noch nicht begonnen zu haben. 

Der Brotmangel hatte in den letzten Tagen des 
Ramaſan bei dem großen Andrange zu den Bäder 
laden, namentlich von Seite der Türkiſchen Weiber 
aus der ärmeren Volksklaſſe, einige tumultugriſche 
Auftritte veranlaßt. Der Sultan hat ſich während 
dieſer Epoche faſt täglich 


der Stadt, auch in Pera, bald ganz allein ohne 


Hauptlager von Schumla. Er war, 


in verſchiedenen Quartieren, 


Gefolge und Bedeckung, bald von Wenigen ſeiner 
Hofleute begleitet, gezeigt, mit eigenen Augen den 
Zulauf bei den Bäckerladen beobachtet, und manche 
Maaßregel zur Wiederherſtellung und Aufrechthal⸗ 
tung der Ruhe ſelbſt angeordnet. Schon glaubte 
die Regierung zu der bereits mehrere Male angeord⸗ 
neten, aber immer wieder aufgeſchobenen Maaßre⸗ 
gel der Entfernung einer großen Anzahl Griechiſcher, 
Armeniſcher und Iſraelitiſcher Rajahs und ihrer Fa⸗ 
mil en endlich ſchreiten zu muͤſſen. Wirklich hatten 
ſchon einige Hunderte derſelben ſich aus Konſtanti⸗ 
nopel nach Aſien entfernt, als das Einlaufen meh— 
terer mit Getreide beladener Schiffe aus Sinope, 
Samſun, Amaßerah, Trebiſond und andern Tuͤr⸗ 
kiſchen Häfen an der Aſiatiſchen Küfte des ſchwar⸗ 
zen Meeres, welche über hunderttauſend Kile Ges 
treide nach der Hauptſtadt brachten, und die beina⸗ 
he gleichzeitig erfolgte Ankunft einiger Europäifchen 
Schiffe aus dem Archipelagus mit anfehnlichen Vor⸗ 
räthen an Reis und Hülfenfrüchten, der Verlegen⸗ 
heit der Regierung ein Ende machten. Was jedoch 
am meiften beitrug, die Gemüther zu beruhigen, 
und ferneren Beſorgniſſen ein Ziel zu ſetzen, war die 
von der Pforte auf die Vorſtellungen des ehemaligen 
Mauth⸗Direktors Tahir-Bei, eines in Handelsau— 
gelegenheiten ſehr erfahrenen Mannes, beſchloſſene 
und angekündigte Freigebung des Handels mit Vik⸗ 
tualien, wodurch Jedermann, der Getreide, Mehl, 
Reis, Oel und andere Lebensbeduͤrfniſſe, welche 
bisher ein Gegenftand des Monopols der Staats— 
Verwaltung geweſen waren, nach der Hauptſtadt 
führt, nicht ferner gehalten iſt, ſolche in die öffent⸗ 
lichen Magazine zu liefern, ſondern damit frei und 
ungehindert zu verkehren befugt wird. Die Bekannt⸗ 
machung dieſer Verordnung hat eine allgemeine, 
ſchwer zu ſchildernde Freude und Zufriedenheit vers 
breitet, und die beilſamen Folgen dieſer wichtigen 
Maaßregel haben ſich auf der Stelle gezeigt, indem 
dadurch bedeutende Borräthe von Reis, Mehl und 
Getreide auf den Märkten erſchienen, und zu ſehr 
mäßigen Preiſen zum Verkaufe ausgeboten worden 
ſind. Unterdeſſen hat man hier erfahren, daß Ad⸗ 
miral Ricord neuerlich ſeine Blokade-Maaßregeln 
von den Dardanellen auf die Suͤdkuͤſte von Rume⸗ 
lien bis an deu Golf von Conteſſa ausgedehnt, und 
verſchiedene Joniſche Handelsſchiffe, die in die Hä⸗ 
fen von Enos und Saros einlaufen wollten, anges 
balten hat. Da jedoch dieſe Ausdehnung der Blo⸗ 
kade auf keiner offentlichen Bekanntmachung beruht, 
fo ſchmeichelt man ſich, daß fie keine weiteren Fol- 
gen haben werde. 


e der Wallachei den 10. April. 
Ban der etch ae unkernahm vor einigen 
Tagen eine Rekognoscirung bis Widdin, und kehrte 
bierauf wieder nach Buchareſt zuruck. Neuerdings 
find daſelbſt wiederum 4 Militairfpitäler errichtet 
worden, und man verſichert, daß fuͤr die Folge in 
a Stadt allein 1000 Kranke untergebracht werden 
nnen. A 
en Giurgewo fehlen uns neuere Nachrichten, 
dagegen vetſichert man allgemein, daß ſich in Odaj 
13,000 Mann Tuͤrkiſche Cavallerie befinde, was je— 
doch übertrieben zu ſeyn ſcheint. Odaj liegt auf 
dem linken Donau⸗Ufer und iſt nur eine Poſt von 
Gturgemwo entfernt, mithin befaͤnde ſich dieſes Corps 
bereits auf Wallachiſchem Boden, und koͤnnte, wenn 
das Gerücht anders gegruͤndet iſt, die weitern Ope⸗ 
rationen gegen jene Feſtung ſehr erſchweren. Oberſt 
Lepranto vom General⸗Quartiermeiſter-Stab, wel⸗ 
cher im vorjährigen Feldzuge an der Spitze der Gar— 
den ſich ruͤhmlich ausgezeichnet, erhielt von dem 
Oberbefehlshaber Grafen Diebitſch die Ordre, ein 
Corps Freiwilliger zu einer Art Guerillas⸗Dienſt zu 
bilden, denen für die eingebrachte Beute eine ge— 
wiſſe Verguͤtung bewilligt iſt, z. B. für einen Tuͤr⸗ 
kiſchen Gefangenen 2 Dukaten, fuͤr ein Beutepferd 
ebenfalls 2 Dukaken u. ſ. w. Dieſes Anerbieten 
fand unter den Wallachen eine ſehr geneigte Auf— 
nahme, und es haben ſich ſchon innerhalb weniger 
Tage 400 Individuen in dieſes Corps einzeichnen 
laſſen. Oberſt Lepranto iſt am 8. eiligſt nach dem 
Hauptquartier berufen worden. General Kiſſelew 
ſoll den Kommandanten von Giurgewo aufgefordert 
haben, ihm die Feſtung unter gewiſſen Vedingun⸗ 
gen zu überliefern; der Paſcha wies jedoch den An⸗ 
trag auf das Beſtimmteſte zurück, und bemerkte, 
Giurgewo und Ruſtſchuk hätten 12,000 Mann Be⸗ 
ſatzung, 380 Kauonen, ſo wie Vorraͤthe auf drei 
Jahre, und wären bereit, fi) bis auf den letzten 
Mann zu vertheidigen. 4 5 ER 
Der Dräfisent Graf Zeltuſchin iſt unermüdlich für 
Verproviantirung der Armee beſorgt; kaum von 
Jaſſy zurückgekehrt, begab er ſich zu dieſem Zweck 
nach Kallaraſch, und eheſtens wird er ſich nach Kra⸗ 
jova verfügen, um auch fuͤr das Corps des Gene⸗ 
ral Geismar Sorge zu tragen. 
Zu Odeſſa herrſcht eine außerordentliche Thätig⸗ 
keit und manche Arbeiter verdienen ſich 15 — 20 
Rubel (Papier) täglich, andere ſelbſt bis 40 Ru⸗ 
bel. Auch zu Cherſon geht es ſehr lebhaft her; es 
befinden ſich in dieſem Hafen gegenwärrg 20 neue 
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Fahrzeuge im Bau und viele andere werden ausge⸗ 
beſſert. An Arbeitern, beſonders an ſolchen, wel⸗ 
che mit dem Kalfatern umzugehen wiſſen, iſt Man⸗ 
gel; auch Anker und andere Schiffs⸗Requiſiten find 
ſehr geſucht. \ 
Nachrichten aus Griechenland. 

„Das neuſte Blatt der Abeille Grecque vom 24. 

aͤrz enthält mehrere ſich auf die nahe bevorſte⸗ 
hende Einberufung der Griechiſchen National-Ver⸗ 
ammlung beziehende Aktenſtuͤcke, von welchen wir 
das von dem Präfidenten erlaſſene Einberufungs⸗ 
Dekret mittheilen. „Der Praͤſident von Griechen— 
land. In Betracht, daß die Vertagung der Eins 
berufung der Repraͤſentanten, welche bis jetzt, wie 

ir der Nation mittelſt Unſerer unterm 14. April 
v. J. an das Panhellenion erlaſſenen Botſchaft an⸗ 
gezeigt haben, durch die ungluͤcklichen Zeitumftände 
nothwendig gemacht worden war, nicht länger fort⸗ 
dauern kann; — in Erwägung des in Betreff der 
Repräfentanten- Wahl beſtehenden Geſetzes; — und 
nachdem Wir die Meinung entgegen genommen, 
welche Uns das Panhellenion auf Unſer Begehren 
in ſeinen Mittheilungen unter Nro. 15. vom 4. 
März 1829 über dieſen Gegenſtand auseinanderge— 
ſetzt hat, verordnen Wir: 1) Die Verſammlung des 
vierten National-Congreſſes von Griechenland ſoll 
am 27. Mai 1829 (neuen Styls) im Sitze der Re⸗ 
gierung (alſo zu Aegina) ſtattfinden. 2) Die Pros 
vinzen Griechenlands, welche das Recht genießen, 
ihre Bevollmächtigten zum National⸗Congreß zu 
ſchicken, ſollen zur Wahl der Bevollmächtigten für 


den vierten National⸗Congreß ſchreiten, und dabei 


die in den Inſtruktionen, welche gegenwärtiged Des 
kret begleiten, angegebenen Formen beobachten. 
3) Die Wähler der Städte, Flecken und Dörfer 
werden von den ſtimmberechtigten Bürgern ernannt. 
Die Anzahl der Wähler wird nach der Zahl der Fa⸗ 
milien bemeſſen. An den Orten, wo die Bevdlke⸗ 
rung zwiſchen 15 und 50 Familien beträgt, wird 
Ein Wähler ernannt. An denen, wo fie zwiſchen 
50 und 100 beträgt, werden zwei ernannt. An des 
nen, wo ſie zwiſchen 100 und 200 betraͤgt, werden 
drei ernannt und ſo fort immer in derſelben Pro⸗ 
portion Eines Wahlers für jede Centurie von Fa⸗ 
milien mehr. Die Anzahl der Bevollmächtigten 
jeder Provinz ſoll das Doppelte der Zahl der Re⸗ 
prͤͤſentanten betragen, die fie zum Geſetzgebungs⸗ 
Rathe (BovAn) zu fenden berechtigt war. Die 
Einwohner der Provinzen, die noch nicht definitid 
organiſirt find, ſollen dort, wo fie wohnhaft find, 
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— zähler ernennen, und dieſe ſich in der Stadt 
8 Orte, wo ſich der größte Theil beſag⸗ 
ter Einwohner aufhält, verſammeln, um die Ver 
vollmächtigten der Provinz zu ernennen. 5) Da⸗ 
mit die Wahlen in den moͤglichſt regelmäßigen For⸗ 
men ſtattfinden, und bis ein Geſetz definitiv über 
dieſen Gegenftand ſtatuirt haben wird, uͤbertragen 

und empfehlen Wir der Aufmerkſamkeit der außer⸗ 
ordentlichen Commiſſaire, der proviſoriſchen Gou⸗ 
verneurs, der Demogeronten und der Einwohner 
der Provinzen, die Inſtruktionen, welche mit ge⸗ 
genwärtigem Dekrete bekannt gemacht werden, da⸗ 

mit ſich die Bürger, welche die Wähler ernennen 
follen und die Bevollmächtigten danach richten koͤn⸗ 
nen. 6) Die außerordentlichen Commiſſalre der 

Departements und die proviſoriſchen Gouverne⸗ 
ments werden gegenwärtiges Dekret nebſt den darin 
erwahnten Inſtruktionen durch das Organ der De⸗ 
mogeronten zur Kenntniß der Einwohner der Städte 

Flecken und Dörfer jeder Provinz bringen. Nauplia 

16. März 1829. Der Präſident: J. A. Ca⸗ 
podiſtrias. — In Abweſenheit des Staats⸗Se⸗ 
kretairs: P. Spanopulo.“ ; 
ede ee pengs Dekret begleitenden 

Prdklomation an die Hellenen ſagt der Praͤſident 
von Griechenland unter Anderm: „Der vierte Con⸗ 
greß, zu dem Ihr, Eure Bevollmächtigten zu fens 

den, eingeladen werdet, wird ſich mitten unter den 
wichtigſten Umſtaͤnden, im Angeſichte der civiliſir⸗ 
ten Welt, unter den Augen der Maͤchte verſammeln, 

welche Griechenland mit ihrem Schutze beehren. — 

Eure Repräfentanten werden hochwichtige Fragen, 
woran ſich Eure rechtmäßigen Hoffnungen knuͤpfen, 
zu unterſuchen und zu entſcheiden haben. Ihr wer⸗ 
det fie als Depofitaire Eures vollen Vertrauens 
konſtituiren, und ſie werden ſelbes durch die Weis⸗ 
heit ihrer Berathungen zu rechtfertigen haben. — 
Die Wahl, die Ihr zuvörderſt hinſichtlich der Waͤh⸗ 
ler, und dann der Bevollmächtigten zu treffen be⸗ 
rufen ſeid, legt Euch ſonach eine unermeßliche Der: 
antwortlichkeit auf. — In Ermangelung von Ge⸗ 
ſetzen haben Wir alles gethan, was in Unſerer 
Macht ftand, um die Bildung des National⸗Con⸗ 
greſſes unter die Obhut ſchützender Formen zu ſtel⸗ 
len. Dadurch haben Wir, fo viel von Uns abhing, 

Eure Verantwortlichkeit erleichtert. — Als Eure 

erſte Obrigkeit konnten Wir nicht mehr thun, um 
Euch gegen die Gefahr zu ſchützen, ale zu tref⸗ 
fen, die in ihren Folgen unfehlbar Eure edlen und 
loyalen Geſinnungen gefährden müßten, — Es 


bleibt Uns nun nichts zu thun übrig, als den Bei⸗ 
fand Gottes für Euch anzurufen. — Der Himmel 
gebe, daß allein die Stimme des Gewiſſens, daß 
ausſchließend die Intereſſen Griechenlands Eure ein⸗ 
zigen Leitſterne bei den Wahlen ſeyn mögen, zu des 
nen Ihr nach Euern Pflichten nicht minder, wle 
nach Euern Rechten, zu ſchreiten berufen ſeid. — 
Mögen ſolchergeſtalt die unberechenbaren Opfer 
nicht vereitelt werden, welche Ihr gebracht habt, 
damit unſer Vaterland unter der Herrſchaft der Ges 
ſetze einen ehrenvollen Rang unter den Nationen eina 
nehme.“ \ 

Vonitza, den 18. April. (Aus einem Briefe 
des Sir J. Church, griech. Geueraliffimus). Sie 
werden mit Freuden vernehmen, daß die Feſtung 
Vonitza ſich mir ergeben hat und daß in dieſem 
Augenblicke die grieciſche Fahne auf dem hohen 
Thurme derſelben weht. Wir haben Mühe gehabt, 
dieſen Platz zu nehmen, den die Türken tapfer vers 
theidigt, und erſt dann uͤbergeben haben, als ſie 
bereits das letzte ihrer Pferde verzehrt hatten. Ich 
habe ihnen ſehr ehrenvolle Abzugsbedingungen zus 
geſtanden und die Beſatzung iſt von meinen Offizie⸗ 
ren bis in die Naͤhe Preveſas begleitet worden, 
nachdem ich uͤberdies alle Vorſichtsmaaßregeln zu 
ihrer Sicherheit ergriffen hatte. Ich habe ihr Ges 
pad, die Verwundeten und Kranken durch Kano— 
nenboote nach Preveſa bringen laſſen. Die Armee 
und die Flottille haben in ihrem Benehmen gegen 
die Gefangenen an Humanitaͤt gewetteifert. 

Die Einnahme Vonitzas iſt von größter Wichtige 
keit. Es iſt dieß eine bedeutende faſt uneinnehms 
bare Feſtung. Ich habe Urſache mit Lands und 
Seetruppen zufrieden zu ſeyn, doch verdanken wir 
hauptſaͤchlich denErfolg unferer Waffen dem Schutze 
Gottes. Die Einnahme Vonitzas kroͤnt alle unſere 
Anſtrengungen und ſetzt das Land in Sicherheit. 

8 i e n. 

Ankona den 15. April. Man ſchreibt von Nea⸗ 
pel, daß Hr. Stratford⸗Canning nur die Ankunft 
des Herrn Gordon erwarte, um ſich mit ſeiner Fa⸗ 
milie nach Paris zu begeben. Die Engliſche Ma⸗ 
rine im mittelläͤndiſchen Meere und im Archipel wird 
verſtaͤrkt, und alle Eskadren in dieſen Gewaͤſſern 
nehmen eine kriegeriſche Haltung an. Der Ruſſi⸗ 
de Admiral Heyden hat den Hafen von Alexan⸗ 
drien blokiren wollen, es ſoll ihn jedoch der Engli⸗ 
ſche Admiral Malcolm ſowohl von dieſer Maaßre⸗ 


„gel, als von der Confiskation der von den Ruſſen 
aufgebrachten Egyptiſchen Schiffe durch Vorſtellun⸗ 
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ben. Dieſe Schiffe ſind, bis zur 
S Admiral Heyden von Peters⸗ 
burg eingeholten Befehle, in einen Griechiſchen Ha⸗ 
fen unter Sequeſter gebracht, und duͤrften vielleicht 
dem Paſcha unverſehrt zuruͤckgegeben werden. Denn 
auch der Engliſche Admiral hat darüber nach Lon⸗ 
don berichtet, und um Verhaltungsbefehle gebeten. 
Die Entfernung des Admirals de Rigny in einem 
ſo kritiſchen Augenblicke iſt ſehr zu bedauern; er 
wußte die Eintracht zwiſchen allen Nationen, fo wie 
die Mäßigung aller Parteien zu erhalten, und jeden 
Schein der Willkuͤhr zu entfernen. Ueberall ſieht 
man ſich nach dieſem ſo ausgezeichneten Manne um, 
und wünſcht feine, baldige Ruͤckkehr auf den Schau⸗ 
platz ſeines Ruhms. 525 a 

Rom den 18. April. Es heißt, Monſignor Ca⸗ 
paccini werde in Brüſſel als Nuntius bleiben. Dies 
iſt nicht unwahrſcheinlich, da dieſer ausgezeichnete 
Prälat die ſchwierigſten Gefchäfte ſeines wie 
des Niederlaͤndiſchen Hofes zu Stande gebracht 
hat. Bisher war derſelbe ohne diplomati⸗ 
ſchen Charakter in Bruͤſſel. — Unter den hier ſich 
aufhaltenden Fremden befinden ſich auch die beiden 
älteften Söhne des Herzogs v. Wellington. — Bei 
den in der Sixtiniſchen Kapelle in der Charwoche ge— 
haltenen Feierlichkeiten ſah man in beſondern Logen 
J. K. Hoheit die Großfuͤrſtin Helena von Rußland 
und Se. Durchl. den regierenden Fuͤrſten von Reuß⸗ 
Lobenſtein-Ebersdorf. Se. Maj. der König von 
Baiern wurden durch eine leichte Unpäßlichkeit abge⸗ 
halten Theil zu nehmen, befinden ſich jetzt aber wie⸗ 
der vollig hergeſtellt. Die ſchoͤne Kreuzerleuchtung 
in St. Peter fand diesmal nicht ſtatt. Morgen 
wird aber die Erleuchtung der Kuppel von St. Pe⸗ 
ter und übermorgen die Girandola ſeyn. 
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aris den 29. April. Am 25, Abends empfing 
U. Wg aus In Händen des Praͤſidenten der Des 
putirtenkammer den Tags zuvor von dieſer Kammer 
angenommenen Geſetzentwurf über die Pairs⸗Dota⸗ 
tionen. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 25. 
wurde uber eine große Anzahl von Petitionen Be⸗ 
richt erſtattet. Die merkwürdigſte darunter war die 
eines gewiſſen Lepayen, welcher verlangte, daß die 
Ueberreſte Rouſſeau's und Voltaire's auf den dͤſtli⸗ 
chen Gottesacker gebracht, dort eine Pyramide ers 
richtet, und auf dieſelbe die Namen aller derjenigen 
eingegraben werden ſollten, die ſich um das Vaters 
land verdient machen wuͤrden. Sogleich verlangen 


mehrere Mitglieder der Rechten und Linken das 


Wort, und wie ſehr auch der Präfident von feiner 
Glocke Gebrauch macht, ſo iſt er dennoch faſt nicht 
im Staude, die laute Gährung zu beſchwichtigen, 
die dieſe Petition auf der rechten Seite hervorbringt. 
Eadlich beginnt der Berichterſtatter: Die Aſche Vol⸗ 
taire's und Rouſſeau's wurde durch ein Dekret des 
Konvents im Pantheon beigeſetzt. Als dieſes Ge⸗ 
baͤude dem offentlichen Gottes dieuſt zuruͤckgegeben 
wurde, brachte man die Ueberreſte dieſer beiden gro⸗ 
ßen Männer mit denen mehrerer Senatoren, in die 
unterſte Gruft des Pantheons. Die Commiſſion 
hatte den Auftrag, ſich von dieſen Thatſachen zu 
Überzeugen, fie hat es gethan, und glaubt überdies 
bei der Anſicht verharren zu müffen, daß, nachdem 
in Folge eines Geſetzes, die Aſche dieſer beiden gro⸗ 
ßen Männer im Pantheon eine Ruheſtaͤtte gefun⸗ 
den, dieſelbe nur durch eine 1 Maaßregel 
daraus weggenommen werden koͤnne. Als der Re⸗ 
ferent darauf im Namen der Commiſſion auf die 
Tagesordnung antrug, erneuerte ſich das Geſchrei. 
Vergebens beſteigt der Deputirte de Conny die Tri- 
une, das rechte Centrum verlangt unter lautem 
Rufen die Abſtimmung, und als endlich der Praͤſi⸗ 
dent das Wort nimmt und die Kammer fragt, ob 
ſie irgend einen Widerſpruch gegen den Vorſchlag 
der Commiſſion, zur Tagesordnung uͤberzugehen, 
zu machen habe: antwortet die geſammte Kammer: 
Nein? und de Conny ſteckt fein Manuſcript wieder 
in die Taſche. ö 5 N 
Der Herzog v. Abaray, das Altefte Mitglied der 
Pairskammer, iſt kurzlich auf ſeinem Schloſſe bei 
Fan feinem goften Lebensjahre mit Tode abge⸗ 
gangen. a 
Der Marſchall Maiſon wird, wie man vernimmt, 
uf der Fregatte „Dido“ nach Frankreich zuruͤckkeh⸗ 
ren. 
Der Marquis v. Rezende, Braſilianiſcher Geſandt⸗ 
0 Hofe, iſt vor einigen Tagen bie eins 
Nachdem die Quotidienne alle die verſchiedenen 
Meinungen der Journale über die Ernennung des 
Herzogs von Laval⸗Montmorency zum Miniſter des 
Auswärtigen durchgegangen, ſagt ſie unter andern 
gewiſſermaaßen refumirend: Bei allen dieſen vers 
ſchiedenen Meinungen iſt Ein Gedanke vorherrſchend, 
nämlich die Ueberzeugung, daß keine Aenderung in 
der Lage der Miniſter durch die Ernennung des Here 
zogs von Laval eingetreten iſt. Gott ſei Dank, was 
uns betrifft, wir haben nicht zu unterſuchen, ob der 
Herzog beſtimmt ſei, Miniſter zu bleiben oder nicht. 
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So viel ſehen wir, daß er es iſt. Man iſt ſchon 
einem großen Uebel, vielen Intriguen und ehrgeizi⸗ 
gen Abſichten entgangen, daß man einen beſtimm⸗ 
ten Namen an die Stelle aller jener Ungewißheiten 
ſetzte. — Wir find ſehr erfreut, doß der Herzog von 
Laval, in ſich ſelbſt, ſeiner politiſchen Stellung, den 
Erinnerungen ſeines Hauſes und beſonders im An⸗ 
denken an den edlen Herzog Mathieu de Montmo⸗ 
rency, welcher ſein treuer Freund war, Regeln zu 
einem Verfahren ſchopft, welches den Ropaliſten 
mitten in ihrem aufgeregten Zuſtand neue Hoffnun— 
gen zu geben im Stande iſt. Wir verlangen eine 
erhaltende Politik. Reiche werden nicht durch die 
Mittel der Zerftdrung gerettet. Die Gerechtigkeit 
iſt die erſte Bedingung ihres Heils. Die Gerechtig⸗ 
keit befiehlt im Namen Gottes ſelbſt, die Tugend 
und Pflichttreue zu ehren und zu, belohnen. Gaͤbe 
es keine andere Anſichten der Politik in Frankreich, 
ſo würde morgen die Revolution in den Abgrund 
zurüͤckverſinken. 

Die Gazette enthält Folgendes: „Mehrere Jour⸗ 
nale unterwarfen mit dem Schluß des vergangenen 
Jahres den Ruſſiſchen Feldzug ihrer Würdigung und 
verglichen die Reſultate, weiche die Ruſſiſchen Waf⸗ 
fen in Europa erhalten, mit dem Feldzuge in Aſien, 
und holen hervor, daß die Vortheile, welche fie in 
Aſien errungen haben, ungeachtet fie die Öffentliche 
Aufmerkſamkeit weniger auf ſich zogen, weit reeller 
wären, Ein neuliches Ereigniß febeint das Gegen: 
theil darzuthun. Eine Tuͤrkiſche Armee von 20,000 
Mann drang bis Achalzik vor, einer Stadt nicht 
weit von der alten Ruſſiſchen Graͤnze, ohne wahr— 
ſcheinlich auf große Hinderniſſe geſtoßen zu ſeyn, 
und vielleicht von den Einwohnern begünftigt. Sie 
bat fogar Zeit gefunden, eine regelmäßige Belage— 
rung dieſes Platzes vorzunehmen, Minen anzulegen, 
und erſt in dem Moment, als die Ruſſiſche Beſaz— 
zung faſt ganz erſchdpft war, fand der General 
Paskewilſch Mittel, Hülfe zu ſchicken, um dieſen 
wichtigen Poſten zu retten.“ 

Zu Bordeaux find über 100 Ausgewanderte aus 
Mexiko angekommen. Briefe aus Mexiko vom 1. 
März, die uns durch dieſe Gelegenheit zugekommen 
ſind, ſchildern den Zuſtand dieſer Haupkſtadt mit 
duͤſteren Farben. 8 

Der außerordentliche Courier, welcher dem Her⸗ 
zoge von Laval feine Beförderung zum Minifter 
erbringt „ iſt am 24. d. M. nach Wien abgegan⸗ 

en. Er überbringt ein eigenbändiges Schreiben 
bes Monarchen. Einem Gerüchte zufolge haben 


ihm mehrere feiner Freunde Briefe uͤberbracht, in 
denen fie ihn auf die Burde, mit der er ſich vela⸗ 
ſten würde, aufmerkſam machen. 

Die von der Engliſchen Zeitung: „The Sun“ ge⸗ 
gebene Nachricht, daß die Brittiſche Regierung Trup⸗ 
pen nach Portugal abſenden werde, um Don Mi⸗ 
guel ab zuſetzen, iſt von der Gazette de France mit 
Schrecken vernommen worden. Sie möge ſich troͤ⸗ 
ſten, diejenigen, welche die treuen Portugieſen, die 
ſich nach Terceira begeben wollten, mit Kanonen⸗ 
ſchuͤſſen begruͤßten und fie zur Ruͤckfahrt zwangen, 
haben Liſſabon im Augenblicke, wo der Meineidige 
anlangte, nicht darum verlaſſen, um ihn zu noͤthi⸗ 
gen ſeine Eide zu halten! a 

„Herr B. Conſtant giebt den Rath, die gegenwärs 
tige Deputirtenkammer aufzuldſen; die neuen Wah⸗ 
len würden dann dem Throne zeigen, was die Nas 
tion wolle. 

Man lieſt in dem Journal von Rouen: Der „Her⸗ 
zog von Bordeaux“ von 130 Kanonen ift beinahe 


fertig. Dies Schiff wurde 1810 in die Arbeit ge⸗ 


nommen und anfänglich „der Unbeugſame“ genannt, 
man wird ſehen, ob es dieſes Namens würdig iſt. 
Als der erhabene Sproͤßling der Neapolitaniſchen 
Dynaſtie geboren wurde, wurde „der Unbeugſame“ 
umgetauft und erhielt den Namen „Konig von Rom“, 
Als 1814 Napoleon gefallen war, gab man ihm ſei⸗ 
nen fruͤhern Namen wieder; und waͤhrend der 100 
Tage wurde er fo eben nur wieder „König von Rom“ 
um gleich wieder „der Unbeugſame“ zu werden. Im 
Jahr 1821 erhielt es den Namen „Herzog von Bor— 
deaux“, und unter dieſer Benennung wind es wohl 
fertig werden. Wir wollen hoffen, daß dies Schiff 
dereinſt, ungeachtet aller feiner Namens veraͤnderun⸗ 
gen, zum Ruhme der Franzdfifchen Flagge, ſich ſei⸗ 
nes erſten Namens würdig zeigen, und immer der 
Uabeugſame bleiben werde. 

Der Ertrag des Balles, welcher durch die Bes 
mühungen einiger Damen zu Gunſten der Portugie⸗ 
ſiſchen Ausgewanderten zu Stande gekemmen if, 
NE Bene Ber 

Der Sohn des General Becker, Pair von Frank 
reich, hat ſich ſelbſt das Leben genommen. & war 
noch nicht lange aus Morea zurückgekehrt und folte 
die Tochter Re ehemaligen Notars heirathen, 

p an er n 

Madrid den 17. April. Der König wird am 

23. nach Aranjuez abgehen. Hr. Calomarde iſt der 


einzige Miniſter, der Se. Maj. begleiten wird. 


Einige Leute von der exalltirten Partei ſcheinen 
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fehr mißvergnügt darüber, daß ber Souverain, da 


er keinen Nachfolger in grader Linie hat, dem Zus 


fanten Don Carlos noch nicht den Titel eines Prin⸗ 


zen von Aſturien (Kronprinz) ertheilt hal, oder daß 
er wenigſtens nicht als ſolcher in den Migiſterrath 
berufen worden ſei, damit 15 e 
ö ierungsgeſchäfte } 

Bi en ausgeſoͤhnt und 
ſcheinen jetzt fehr einig zu ſeyn. Hr. Calomorde 
bat abermals einen Beweis feiner Gewandtheit da: 
durch gegeben, daß er einem Bruche vorgebeugt 
bat. In der That war es auch Zeit, denn die Geg⸗ 
ner des Miniſteriums erwarteten nur den Augen⸗ 
blick, um deſſen Sturz zu beſchleunigen. 

Es iſt heute Charfreitag, es iſt 8 Uhr Abends, 
und die Bewohner von Madrid erwarten mit Aengſt⸗ 
lichkeit dieſe Stunde, da ein Moͤnch ihuen von der 


Kanzel verkuͤndigt hat, daß, an dieſem, fur die 


ganze Chriſtenheit merkwürdigen, Tage, eine fo 


gewaltige Menge Waſſer vom Himmel herabſtroͤmen 


würde, daß, wie bei der Suͤndfluth, alle Gebäude 
darin untergehen würden. Beinahe iſt es, als ob 


die Prophezeihung des Möuchs in Erfüllung gehen 


ſollte, denn im Augenblick, wo ich dies ſchreibe, 

ſcheint es, als ob der Himmel alle feine Schleusen 

oͤſſnen wollte, und der Schrecken, der von dem letz⸗ 

ten Erdbeben her noch die Gemüther der Leute be: 

fangen Hält, ſcheint ſich zu verdoppeln. — 
Dio r t un g a l. 

Liſſabon den 8. April. Es verbreitet ſich das 
Gerücht, Don Miguel habe feine Schweſter, die 
unglückliche Infaumm Donna Iſabella Maria, nach 
dem Kloſter da Strella abfuͤhren und dort einfpers 
ren laſſen. Auch verſichert man, daß die Miniſter 
des Uſurpakors in hohem Grade mit einander unei⸗ 
nig find, Geſtern iſt den Linien: und Marine⸗Trup⸗ 
pen, den Provinzial⸗Milizen, den Gensd'armen 
und den Königl. Freiwilligen foͤrmlich unterſagt wor⸗ 
den, ihre Caſernen zu verlaſſen. Der Tyrann bat 
den Commandanten dieſer Corps den Befehl ertheilt, 
den Requiſitionen, welche ihnen von Behoͤrden und 
Miniſtern, mit Ausnahme des Hrn. Leitre, juͤngſt 
zum Grafen v. Baſtos ernannt, der die Portefeuilles 
des Innern und der Marine in Händen hat, nicht 
Folge zu leiſten. Geſtern hat der Uſurpator im 
Münzamte 4000 Goldſtuͤcke, die einzigen da vor⸗ 
bandenen, abholen laſſen; fie mußten ihm eigens 
händig übergeben werden. Während der vergange⸗ 
nen Nacht iſt die Zahl der Patrouillen vermehrt 


worden. Die Urſache aller dieſer auffallenden Anz‘ 
ordnungen iſt unbekannt. e 

Briefe aus Angra (auf Terceira) melden, daß 
man dort im Regierungs-Pallaſte große Vorberei⸗ 
tungen treffe, weil man der Ankunft der jungen 
Königin entgegenſehe. f 

Am 26. v. M. iſt Don Miguel Frater und beftän- 
diger Richter der Brͤderſchaft des heil. Sakraments 
in der Kirche St. Maria do Outeiro zu Liſſabon ges 
worden. 

Großbritannien. 3 

London, den 25. April. Der Kourier ſagt: 
„Es heißt daß der Fuͤrſt von Polignac bevollmaͤch⸗ 
tigt worden iſt, im Einverſtaͤndniß mit dem Herzog 
von Wellington, hinſichtlich der ruſſiſchen Angeles 
genheiten, zu unterhandeln. Man weiß nicht, 
welche Politik beide Hoͤfe befolgen werden und 
glaubt ſelbſt, daß mehrere Mitglieder des franzoͤſi⸗ 
ſchen Miniſterſums die Abſichten des Koͤnigs von 
Frankreich nicht kennen, da der Herzog von Wels 
Ington, Sr. Maj. von der Nothwendigkeit übers‘ 
zeugt hat, hieruͤber das größte Stillſchweigen zu 
befolgen. Man iſt berechtigt zu glauben, daß das 
Behnehmen der engliſchen und franzoͤſiſchen Regie 
rung nicht fo antikürkiſch ſeyn werde, als man wohl 
wuͤnſchte.“ 

Auf der Höhe von Candien ſcheinen unangeneh⸗ 
me Zwiſtigkeiten zwifchen dem Befehlshaber der Ruſ⸗ 
VE und dem der Engliſchen Flotte ſtattgefunden 
zu haben. 5 

In Gemaͤßheit der Alte, die den Namen des bes 
kannten Thier⸗Freundes Hrn. Martin führt, wurde 
dieſer Tage ein Karren⸗ Führer von dem Sekretär 
der Geſellſchaft zur Verhütung der Thierquaͤlerei 
vor Gericht belangt. Da ſich ergab, daß der Mann 
ſein Pferd mit einem dicken Knotenſtock „der unten 
ſcharf zugeſpitzt war und den er ſtatt eines Zaums 
brauchte, geſchlagen hatte, fo wurde er in eine Geld⸗ 
ſtrafe von 8 Shill. und in die Koften verurtheilt; 
dem Kläger aber wurde von dem Gerichte ein Dank 
für feine Bemühungen votirt. 

Der Courier beſchäftigt ſich mit dem allgemeinen 
Zuſtande des Handels, und fagt bei dieſer Gelegen⸗ 
heil: Alle Nachrichten, welche wir aus Frankreich, 
Deutſchland, Irland, Schottland und den verſchie⸗ 
denen Theilen Englands erhalten, ſprechen von Han⸗ 
deleſtockungen, und einer daraus hervorgehenden 
allgemeinen Muth'oſigkeit. Dieſe allgemeine Nies 
dergeſchlagenheit iſt ungewoͤhnlich und faſt beiſpiel⸗ 
los in der Geſchichte der Volker. Bisher litt der Han⸗ 
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del blos theilweiſe. Wenn ſich ein Volk aus dieſer 
oder jener Urſache in ungünſtiger Lage befand, ſo be⸗ 
ſchraukte ſich das Uebel blos auf dies Volk, während 
andere Volker bluͤheten. Heutiges Tages aber ſcheint 
die Handels- und Fabrikationsſtockung beinahe ganz 
Europa zu umfaſſen. Mit Unrecht würde man dieſe 
Gewerbloſigkeit den Regierungen zur Laſt legen; je⸗ 
de derſelben handelt ja nach andern Grundſaͤtzen oder 
wird von andern Nückfichten geleitet. Der Courier 
findet es ſehr auffallend, daß dieſe Stockung während 
einer langen Friedensperiode eintritt. Die Uebervol⸗ 
kerung, worin einige die Urfache finden, erkläre das 
Uebel nicht, da die Zunahme der Bevdlferung auch 
Vermehrung der Bedürfniffe zur Folge habe. Der 
Courier iſt geneigt, dem Gebrauch der Maſchinen 
einen Theil des Uebels zur Laſt zu legen. Die Vers 
beſſerung der Maſchinen, fagt er, welche da, wo die 
Bevoͤlkerung nicht übermäßig angewachſen, ein wah⸗ 
res Heil iſt, trägt dazu bei, die allgemeine Nieder⸗ 

eſchlagenheit, durch Verminderung der Nandars 

eit, zu vermehren. Die Vervollkommnung der 
Maſchinen hatte nur ſo lange entſchiedenen Vor⸗ 
theil fuͤr unſer Land, als ſich ihre Anwendung auf 
England beſchraͤnkte, weil fie nicht nur unſere Be⸗ 
völkerung, ſondern auch andern Ländern Fabrikate 
zu weit billigeren Preiſen lieferte, als ſie irgend ſonſt 
wo gefertigt werden konnten. Aber ſo wie die An⸗ 
wendung der Maſchinen in Europa allgemein wur⸗ 
de, wuͤnſcht jedes Land feine Ausfuhren zu erweitern, 
wodurch denn alle Märkte im Uebermaaß mit Waa⸗ 
ren uͤberſchwemmt werden. Der Verbrauch kann 
nicht mehr mit der Produktion gleichen Schritt hal⸗ 
ten; die Preiſe ſinken, der Fabrikant erhaͤlt weniger 
für ſeine Waare; der Verkauf geht langſam von 
Statten. Es muß wieder eine gewiſſe Zeit hingehen, 


bevor der auswärtige Markt neuer Verkaufsartikel, 


bedarf, ſo daß der Fabrikant in der Zwiſchenzeit ge⸗ 
nöͤthigt iſt, den Arbeitslohn herab zu ſetzen und die 
Anzahl feiner Arbeiter zu vermindern. Jedes Eure⸗ 
paiſche Volk wünſcht alſo nicht den Alleinhandel für 
ſeine „ zu gewinnen, ſondern auch den Ab⸗ 
ſatz ſeiner Fabrikate bei feinen Nachbarn aus zudeh⸗ 
nen, um eine guͤnſtige Handelsbilanz zu erringen. 
Da aber dies Syſtem unausführbar iſt, fo iſt noth⸗ 
wendig ein gewiſſes Gleichgewicht zwiſchen Aus fuhr 
und Einfuhr in jedem Lande, die Folge. 

Der Kourier meldet aus Liſſabon, daß der Gene⸗ 
ral da Caula im Gefaͤngniſſe an Gift geſtorben ſei. 
Nach Newyorker Journalen vom 23. März ſoll der 
Praͤſident Jackſon den Herausgebern mehrerer Jour⸗ 


n ale, die ſich zu Gunſten feiner Wahl ausgeſpro⸗ 
uafälle eisen Seinen Vorgänger Adams heftige 
Ausfalle erlaubt hatten, einträali 

beg haben. 9 a „einträgliche Stellen gege⸗ 

In Buenos⸗Ayres hat man ſeltſame Begri 

der Preßfreiheit. Der Redattent Ian u: AS 
dieſer Stadt ließ ein ſehr unbedeutendes Lied drucken, 
welches jedoch den Autoritären nicht behagte; er 
wurde verhaftet und an Bord eines fremden Fahr⸗ 
zeuges gebracht, um deportirt zu werden. Alle 
übrigen Mitarbeiter des Journals find ins Gefaͤng⸗ 
niß geworfen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 4. Mai. Aus Koͤnigsberg in Preu⸗ 
ßen wird gemeldet, daß daſelbſt am 24. April die, 
feierliche Beiſetzung der irdiſchen Ueberreſte der am 
3. deſſ. M. in Abweſenheit aller Glieder ihrer Fami⸗ 
lie unerwartet ſchnell verſtorbenen verwittweten Ge⸗ 
neral-Feldmarſchallin, Gräfin v. Kalckreuth, geb. 
Freiin v. Rohd, ſtatt fand, und durch die vielen, 
allen Preußen werthen Erinnerungen, welche ſich 
an dieſe Frau knuͤpften, durch ihre perföulichen aus⸗ 
gezeichneten Eigenſchaften und ihre große Wohlthaͤ⸗ 
tigkeit die Theilnahme der Bewohner Koͤnigsbergs 
in einem hohen Grade erregte. Aus zarter Rüͤck⸗ 
ſicht hatte man mit allen desfallſigen Maaßregeln 
bis zur Ankunft des jüngften Sohnes derſelben, Hrn. 
Friedrich Graf v. Kalckreuth, Anſtand genommen. 
Den letztwilligen Beſtimmungen der Verſtorbenen 
gemäß, durfte die Beiſetzung nicht vor Ablauf von 
14 Tagen nach dem Tode erfolgen, ſie wurde erſt 
am 21. Tage bewirkt. Am Vorabend derſelben war 
die Verewigte in einem ſchwarz bekleideten Zimmer 
ihres väterlichen Hauſes, in welchem fie geboren und 

eſtorben, in Parade geſtellt. Unter Glockengelzute 
este fi um 9 Uhr Morgens an gedachtem Tage 
der Trauerzug, welcher von dem Muſikchor des 3. 
Jufanterie-Regiments mit umflorten Inſtrumenten 
erdffnet ward, und an den ſich viele hohe Perſonen 
der daſigen Generalität, es Adels und der Buͤrger⸗ 
ſchaft anſchloſſen, nach dem Brandenburger Thor 
in Bewegung. Hier ſtellte ſich das Muſik⸗Chor auf, 
und ließ den Trauerwagen an ſich vorbeiziehen, in⸗ 
dem das Gefolge von da nach der Stadt zurückkehr⸗ 
te, während der Leichen Kondukt, nur allein von 
dem Leidtragenden begleitet, den Weg nach Haff⸗ 
firom fortfeßte, wo dann in der daſigen Kirche die 
Beiſetzung in der Familien⸗Gruft der Verſtorbenen 


erfolgte. 
Mit zwei Beilagen.) 


Erſte Beilage zu Nro. 37. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
ie (Vom 9. Mai 1829.) 


2 1 N f 6 


a Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 3. Mai. Nachrichten aus Mer 
mel, vom 28ſten April, enthalten Folgendes: 
Der Eisgang hat feit 3 Tagen aufgehört, und 
es find bereits 54 Schiffe bier eingelaufen und 3 
Schiffe ausgegangen. Es würden mehrere aus⸗ 

laufen ſeyn, wenn ein ſtarker Nordwind dies 
nicht gehindert hätte. Durch letzteren wird auch die 
Vegetation aufgehalten, da ſich alle Nächte Froſt 
bis zu 3 Grad einſtellte. Die Gewaͤſſer find überall, 
aber nur wenig gefallen. Im Haff ſteht an man⸗ 
chen Orten noch Eis, und noch am 23. April haben 
die Nehrunger Fiſcher noch auf dem Eiſe geſiſcht. Die 
am Haff und auf der Nehrung belegenen Dörfer ha⸗ 
ben ebenfalls gelitten, da das Waſſer bis 3 Fuß hoch 
in die Haͤuſer drang. Mehrere Gebäude ſind beſchäͤ⸗ 
digt und unterſpuͤhlt, und die Haͤuſer auf der Suͤder⸗ 
fpige (Nehrung) haben bis auf eins abgebrochen wer⸗ 
den muͤſſen. 

Berlin den 6. Mai. (Aus der Staats⸗Zeitung.) 
Dem Vernehmen nach werden JJ. KK. MM. der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland Ihre Reiſe von 
St. Petersburg nach Warſchau am 7. d. M. an⸗ 
treten. Es beftätigt ſich, daß der feierliche Einzug 
Ihrer Majeftäten in die Hauptſtadt Polens am 15. 
d. M., die Krönung aber am 24. ſtattfinden wird. 
Wir Hören, daß des Kaiſers Majeſtaͤt demnaͤchſt in 
Schleſien, unfern der Polniſchen Graͤnze, Seine 
Majeſtät unſern allergnädigften König, mit Ihrem 
Beſuche erfreuen und einen oder zwei Tage daſelbſt 
verweilen werden. je 

Nachrichten aus Kopenhagen zufolge haben Se. 
Majeſtaͤt der König von Dänemark ein Schiff zur 
Dispofition des diesſeitigen Geſandten, Graſen von 
Meuron, geſtellt, um darauf Lebensmittel aller Art, 
welche derſelbe dort aus den Königlichen Magazinen 
um Einkaufspreis erhalten kann, nach Danzig ver⸗ 
Aena zu laſſen. 


Das dieszährige Niederrheinifche Muſiffeſt findet 
am 7. und 8. Juni abermals in Aachen ſtatt. Die 
Hauptbeſtandtheile deſſelben ſind: „die Schoͤpfung“ 
von Haydn, „die Meeresſtille und glückliche Fahrt“ 
von Beethoven und „der Sieg des Glaubens,“ ein 
neues eigends für, dieſes Feſt komponirtes Orato⸗ 
rn von Ferd. Ried, der auch das Ganze leiten 

d. g 


Die Gräfin Guilleminot, Gemahlin des Franzöl. 
Botſchafters bei der Pforte, iſt in Neapel eingetrof⸗ 
en, und am 10. d. M. durch die Herzogin von Bla⸗ 
cas dem Könige und der Königl, Familie vorgeſtellt 
worden. 

Man erzählt ſich gegenwärtig in Rom eine Anek⸗ 
dote von dem neuen Papſte, die einen Begriff von 
feiner Herzensgüte giebt. Er ließ, als Kardinal 

aſtiglioni, bei einem ganz gewöhnlichen, armen, 
keinesweges vornehmen, Schuhmacher arbeiten, der 
mehrere Kinder hatte, denen Se. Eminenz zuweilen 
kleine Geſchenke machte, und der arme Schuhma⸗ 
cher war ſehr gluͤcklich, einen Kardinal zum Kunden 
zu haben. Sobald dieſer den paͤpſtl. Stuhl beſtie⸗ 
gen hatte, nahm man ihm Maaß zu ſeinen paͤpſtl. 
Gewändern, und zu gleicher Zeit trat ein Schuh— 
kuͤnſtler ein, um ihm Maaß zu neuen Schuhen zu 
nehmen. „Was iſt das?“ rief der Papſt aus, „das 
iſt ja nicht mein gewoͤhnlicher Schuhmacher? Wo 
iſt Meiſter Carlo? Er ſoll auf der Stelle kommen. 
Warum ſollte denn fein Talent einer Heiligkeit nicht 
wuͤrdig ſeyn, wie Ihr mir ſagt? Er hat mir, als 
Kardinal, ſehr gute Schuhe gemacht: eben das 
wird er auch thun, nun ich Papſt bin: bin ich ge⸗ 
ſtiegen, ſo kann er auch mit mir ſteigen! Man 
eilte, den armen Schuhmacher herbeizuholen; feine 
Nachbaren ſtatteten ihn, fo gut es gehen wollte, 
mit Kleidern aus, und ſo erſchien er zitternd vor 
dem Papſte, der ihm ſogleich 100 Piaſter auszahlen 
ließ, um ſich als „Schuhmacher des Papſtes“ 
ſehen zu laſſen. 


Sherber iſt das einzige den Türken erlaubte 
Getränk, und daher in der Türkei, ja faſt im gan⸗ 
zen Morgenlande, ſehr gewöhnlich, Es giebt zwei 
Arten? die Eine iſt für das gemeine Volk und bes 
ſteht blos aus Honig oder bisweilen aus Zucker; 
die andere iſt für die Wohlhabenden und Reichen 
beſtimmt und enthaͤlt mehrere Beſtandtheile, als 
Eitronenz, Pomeranzenſaft, Veilchen⸗, Roſen⸗ und 
Lilienwaſſer, Moſchus, Aloe⸗Eſſenz u. ſ. w., Man 
ſieht leicht, welchen ſtarken Geruch ein ſolches Ge⸗ 
traͤnk haben muß. 3 

Es iſt für die Trauermuſik in Neapel ein Inſtru⸗ 
ment erfunden worden, welches den Titel erhalten 
hat: Echo⸗Fagot. Es iſt ein Jaſtrument, welches 
in der That die Menſchenſtimme und beſonders den 
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lagelaut eines tiefbewegten Juͤnglings auf das 
Lachende nachahmt. In Palermo iſt ein hoch⸗ 
geachteter Gutsbeſitzer, der Maccheſe Arlini, be⸗ 
graben worden. Der Hingeſchiedene war ein Vater 
der Armen. Der Abbate Malchi, ein Verwandter 
des Arlini, hatte eine Trauerſymphonie componirt, 
und den Refrain von einem bekannten Trauerlied 
auf 4 Echo⸗Fagots geſetzt. Der Leichenzug be⸗ 
wegte ſich in der Nacht von des Betrauerten Haufe, 
Das Echo⸗Quartett ertoͤnte, Jedermann hörte die 
ergreifenden Laute, aber niemand entdeckte das 
Juſtrument. Es war, als wenn das Herz zerriſſen 
werden ſollte. Ein nie gekanntes Gefühl erweckten 
dieſe, man kaun ſagen: Menſchenſtimmen. Man 
vermuthet, daß die Erfindung dieſes Juſtruments 
noch auf großere und wichtigere Reſultate führen 
werde. 


Combien cela coute? 


Ein unlängſt aus der Fremde nach Warſchau ge⸗ 
zogener Kaufmann erdffnete dort an der Medgaffe 
einen Handel mit Seuf und Kdlniſchwaſſer. Die 
einladende Aufſchrift des Schildes war in franzdſi⸗ 
cher Sprache abgefaßt. Dies veranlaßte briefliche 


Erdrterungen in den Warſchauer oͤffentlichen Blaͤt⸗ 


tern, worin gar fehr gegen den Ankommling zu Fel⸗ 
de gezogen wird, daß er ſich herausgenommen habe, 
einem Publikum, das nicht franzöͤſiſch iſt, feine 
Sprache aufzudringen, daß er vielmehr ſchuldig ſei, 
die Sprache des Landes, in dem er lebt, zu achten, 
daß er hingegen das Publikum zwingen wolle, ſich 
mit dem Fremdartigen vertraut zu machen, daß er 
dadurch der Ueberzeugung Raum gebe, er habe 
nicht aufgehört, ein Ausländer zu ſeyn u. ſ. w. 
Jemand, der die Sache an der Quelle ſelbſt unters 
ſuchen wollte, degab ſich nach dem ein objectum 
pugnae literariae gewordenen Laden hin. Wir 
laſſen ihn das Weitere ſelbſt erzählen. „Ich nahm 
ein Flaͤſchchen Eau de Cologne in die Hand und 
fragte in der Sprache des Ausländers: Quel est 
le prix de ce flacon? der Eigenthümer und Ei⸗ 
genthümerin ſahen mich groß an; ich merkte nun, 
daß man mich nicht verſtanden hatte. Ich frage 
nochmals: Combien vendez Vous un flacon 
de cette qualité? Abermals Stillſchweigen. End⸗ 
lich frage ich mit Nachdruck: Combien cela 
coute? O ja! — ſchrien fie Beide auf — das 
iſt recht gut. Nun dachte ich mir, dieſe Leut⸗ 
cen dringen uns ihre Sprache wahrlich nicht auf, 
und bedienten ſie ſich der ihnen ſelbſt ganz fremden 


Weeſchen, 


franzöſiſchen Sprache, fo entſteht die Frage: 
die Schuld ihnen le en 125 = 


Fortſetzung der zur Errichtung eines Denkmals fur 
Miecislaus I. und Boleslaus Chrobry 
im Laufe des Monats April d. J. einge⸗ 
gangenen Beiträge: 


373) Beitrag des Kroͤbener Kreiſes, eingeſandt 
durch den Herrn Landrath v. Stammer, und zwar: 
1) die Gemeinde Woſzezkow 7 ſgr. 11 pf., 2) die 
Stadt Goͤrchen 14 fgr, 2 pf., Jdto. Punitz 1 Rtlr. 
7 ſgr. ) dio. Sarne 1 Rtir. II ſgr. 3 pf., °) der 
Kreis⸗Sekr. Hr. Kühn zu Rawitſch 20 fgr.; 374) 
der Landtags⸗Deputirte Oehlers von den Städten, 
hat eingeſandt und zwar: 1) von der Stadt Oſtrowo 
14 Rthlr., *) dto. Adelnau 5 Rthlr. 10 fgr., ) 
dto. Grabow 1 Kthlr. 20 fgr. 8 pf., ) dto. Kem⸗ 
pen 1 Rthlr. 4 ſgr. 7 pf.; 375) Frau Schuman 
geborne Hoyer zu Stara Chuta 2 Frd'or.; 376) 
Beitrag des Wreſchner Kreiſes durch den Landtags- 
Deputirten Hrn. v. Gorzenski: 1) Frau Staroſtin 
v. Mycielska zu Zerkowo 30 Rthlr., 2) Frau Sta⸗ 
roſtin von Skorzewska zu Komorze 30 Rthlr., 3) 
Frau von Bojanowska zu Krzekotowic 10 Rthlr. 
Frau Präfiventin von Gorzenska 3 Fed'or., 5) 
Hr. Hieron. v. Gorzenski 3 Frd'or., 6) Hr. Prot. v. 
Gorzenöfi 10 Rubel, 7) Hr. Joh. Buſſe 5 Rthlr.; 
377) aus dem Frauſtaͤdter Kreiſe durch den Land⸗ 
tags⸗Deputirten Herrn von Brodowski, als: 1) Hr. 
General von Lipski zu Treben 25 Rihlr., 2) Hr. 
Kav. von Keſzycki zu Ilgen 5 Rtylr., ) Hr. Ne⸗ 
pom. von Keſzycki daſelbſt 5 Rthlr., ) Hr. Sigis. 
von Kwilecki zu ObersZedlig 15 Rthlr., °) Hr. von 
Jarzebowski zu Golmitz 4 Rihlr., 6) Hr. von Ras 
czynski zu Petersdorf 5 Rthlr., 7) Hr. Licht zu Nies 
der⸗Zedlitz 5 Wyle, ). Hr. von Oſinski zu Bryle⸗ 
wo 5 Rthlr., 5) Hr. Jaͤckel zu Przybin 2 Rtlr., 10 
Hr. Rohrmann zu Heiersdorf 2 Rthlr. 11 Hr. 
Carl v. Brodowski zu Geyersdorf 9 Athlr., 12) 
Hr. v. Modlibowski zu Weine 4 Kthlr.; 378) Hr. 
Joſeph ee Friedens⸗ Gerichts- Affeffor zu 

, 3. Rthlr.; 379) Bewohner der Stadt 
Wreſchen 1 Rthlr. 29 ſgr. 4 pf.; 380) die Bewoh⸗ 
ner der Stadt Meſeritz 2 Riblei; 381) aus dem 
Oborniker Kreiſe durch den Landrath Hru. v. Twar⸗ 
dowski, und zwar: 1) die Gemeinde Lulin und Lu⸗ 
linek 27 ſgr. 5 pf., 2) einige Perſonen evangel. 
Confeſſion zu Mur. Goslin 8 ſgr. ö pf., ) Domin. 
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8 * ia 10 ſgr., 
ST Ar 2 ſgr., ©)dto, Popowko 2 
1. ) dio, Chowanowo 7 ſgr. 2 pf., ) Haul. 
em. zu Slonowo 5 ſgr. 10 pf., ?) dto. Uscikowo 

8 ſar 4 pf., 10) dto. Eichquaſt 6 gr. 8 pf., ) 
einige Individuen aus N a. 
r., 12) Bewohner der Stadt O . 97 
5 DR ae zu Oyeieſzyn 20 Rihlr., 14) 
die Dorfgemeinde Oycieſzyn 16 fgr.,. 15) dto. Go⸗ 
luſzyn 22 gr., ) einige Individuen aus dem Woyts⸗ 
bezirke Obiezierze 3 Rthlr. 27 fgr. 6 pf., 47) Hr. 
Titus v. Dobrzycki zu Baboro 1 Frd'or., 15) die 
Dorfgemeinde Baborow 2 fr. 6 pf., 19) Hr. v. 
Siarczynski zu Lopuchowo 10 gr., 20) die Dorfge⸗ 
meinde Goscieiewo 21 fgr., 21) dtv. Gramsdorf 24 
for. 2 pf., 22) dto. Tarnowo 28 fgr., 25) dto. Za⸗ 
wady 5 ſgr., 2) mehrere Individuen des Woyts⸗ 
bezirks Chruſtow 3 ſgr. 5 pf., 25) mehrere Indio. 
des evang. Kirchſprengels zu Bauchwitz 25 ſgr., 2°) 


dto. zu Obornik zı fgr., 27) mehrere Bewohner aus 


dem Biatezyner Woytsbezirke 3 fgr. 4 pf., ) Hr. 
Beim zu Braczewo 15 ſgr., 2°) Hr. Martin 
Szulczewski zu Mia dzyliſte 3 Rthlr., 50) mehrere 
Bewohner der Stadt Murow. Goslin 1 Rthlr. 12 
fgr.; 382) Frau Mar, von Kaiſer 6 Frd'or. 
Poſen den 30. April 1829. a a 
v. Wolicki. 


Berichtigung. Die in der vorigen Zeitung unter 
No. 371. aufzeführzen Beitraͤge betragen in Summa 
674 Flor. 25 gr. poln. 


De — — Sen a 


Wohlthäͤtigkeit. 

Für die durch die Ueberſchwemmungen verun⸗ 
gluͤckten Bewohner der Preußiſchen Niederungen 
find ferner bei uns eingegangen: 5 

50) ein Gutsbeſitzer 10 Rthlr. 20 ſgr.; 51) deſ⸗ 
fen Gemeinde 10 ſgr.; 52) T. 6 Rtlr., und zwar 3 
Rthlr. für die Verunglückten in der Gegend von 
Danzig und 3 Rthlr. für dergl. in der Gegend von 
Sufterburg. 53) C. und M. 1 Kthlr. 5 far, 54) 
ein Ungenannter 6 Frd'orz 55) für die Verunglück⸗ 
ten in der Niederung um Zilfit, von O. A. H., eie 
nem gebornen Tilſener, 5 Rthlr. 

Poſen am 9. Mai 18209. 

Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker 
a & Comp. 


= 


4) Dom. Popowko 16 fürs 5) die 


; Stadt⸗ Theater. 
Sonntag den 10. Mai: Das Donauweib⸗ 
en, zter Theil. Komiſche Oper in 3 Akten; 
Muſik pon F. Kauer, 
—A ͤ-V—T—VT—T—T—ß DE a 
Bekanntmachung. b 
‚ Durch den vorehelichen Notariats⸗ Vertrag vom 
22. December pr. und gerichtlich verlautbart am 26. 
arz c., haben die Wopcie ch und Marianna 
Swiderska⸗Gabrypelskiſchen Eheleute zu Leg 
bei Schrimm die Gütergemeinichaft in ihrer Ehe 
ausgeſchloſſen, was hiermit bekannt gemacht wird. 
Poſen den 1. April 1829. a 
Königl, Preuß. Landgericht. 


— — . — 


Subhaſtations- Patent. 

Zur Fortſetzung der Subhaſtation der, im Obor—⸗ 
niker Kreiſe belegenen Herrſchaft R yezywo!, be⸗ 
ſtehend aus dem Staͤdkchen Ryczywol, Dorf und 

orwerk Lopiſzewo, Arbeitsdorfe Krezoly, und der 
Haulaͤnderei Igrzuo, gerichtlich auf 62,974 Rthlr. 
9 far. 4 pf. abgeſchaͤtzt, für welche bereits zwei 
Deittheile des Taxwerths mit 42,000 Rthlr. geboten 


worden, haben wir einen nochmaligen Vietungs⸗ 


Termin auf 
den ıflen September cur. Vormite 
tags um Uhr, 
vor dem Deputirken Landgerichts⸗Rath Hebdmann 
in unſerm Gerichtslokale anberaumt. 

Kauf: und Befißfähige werden vorgeladen, in dies 
ſem Termine perſonlich oder durch geſetzlich zulaͤſſi⸗ 
ge Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Gebote abs 
zugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen wird, inſofern nicht ge⸗ 
ſetzliche Umftände eine Ausnahme geſtatten. 

Taxe und Bedingungen koͤnnen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. / 

Poſen den 9. April 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
— — — T— — 
Eetdiktal⸗ Citation. 

Von dem ehemaligen Domainen⸗ Juſtiz⸗ Amte zu 
Buk iſt bereits am 12. Auguſt 1803 über das Vers 
mogen des ehemaligen Kämmerers Melchior 
Engler der Konkurs eröffnet worden und ſchon 
am 16. Juli 1804 hat ein Connotations⸗ Termin 


/ 
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— — 


angeſtanden. 
Vorladung nach der Verordnung vom 15. Februar 
1817 keine Präklufion erfolgen darf, fo werden alle 
diejenigen, welche Anfprüche an die Maſſe zu haben 
vermeinen, zu einem neuen, auf 
den 14 ten Juli cur. 

vor dem Landgerichts: Rath Culemann Vormittags 
um 10 Uhr in unſerm Juſtruktions⸗Zimmer anbes 
raumten Termine Öffentlich vorgeladen, perſbnlich 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte zu ers 
ſcheinen, ihre Anfprüche gehörig anzugeben und zu 
beſcheinigen. f 
Der Außenbleibende hat zu gewärtigen, daß er 
mit feinen Anfpriichen an die Maſſe praͤkludirt und 
ihm deshalb gegen die ubrigen Gläubiger ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Poſen den 9. Februar 1829. x 

Königl. Preuß. Landgericht. 
\ 


—— — — 


Subhaſtations-Patent. 

Das unter unſerer Gerichtsbarkeit im Pleſchener 
Kreiſe belegene, dem Leo von Mierzewski zu⸗ 
gehörige Gut Czermin nebſt Zubehör, welches 
nach der gerichtlichen Taxe auf 28,220 Rthlr. 9 
fgr. 114 pf. gewürdigt worden iſt, fol auf den An⸗ 
trag der Gläubiger Schuldenhalber oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, und die Bietungs⸗ 
Termine ſind auf 

den 17ten Marz, 

den Zoften Juni, 
und der peremtoriſche Termin auf 
f den zten November 1829, 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Ruſchke Morgens 
um 9 Uhr allhier angeſetzt. > 
„Beſitz⸗ und zahlungsfähigen Käufern werden dieſe 
Termine mit dem Beifügen hierdurch bekannt ges 


macht, daß es einem Jeden frei ſteht, innerhalb 4 


Wochen vor dem letzten Termine, uns die etwa bei 
Aufnahme der Taxe vorgefallenen Mängel anzu⸗ 
zeigen. 

Zu dieſem Termine wird auch die ihrem Wohnorte 
nach unbekannte Realgläubigerin, Catharina von 
Krakowska verehelicht geweſene von Dorsgowska, 
oder deren Erben, unter der Verwarnung vorgela⸗ 
den, daß im Falle ihres Ausbleibens dem Meiſtbie⸗ 
tenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch 
nach Erlegung des gerichtlichen Kaufſchillings die 
Löͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, fo wie auch 
der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der 


Da jedoch auf Grund der früheren letzteren, ohne daß es zu dieſem Zweck der Produk 


tion des Inſtruments bedarf, verfügt werden ſoll. 
Krotoſchin den 19. November 1823. =, 
Koͤnigl. Preuß. Land: Bericht, 
— 1 — . ää-6 -ää— ' . — — — 
Ediktal⸗ Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Königl, Landge⸗ 
richts wird die unverehelichte Catharina Jan o⸗ 
wicz, welche fich vor circa 40 Jahren and ihrem 
Geburts. Orte Kobylin, um ſich nach Kaliſch in einen 
Dienſt zu begeben, entfernt, und ſeit dieſer Zeit von 
ihrem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben 
hat, ſo wie deren zurückgelaſſenen unbekannten Er⸗ 
ben und Erbnehmer zu dem 

am 2z1ſten Januar 1830 Vormittags 

‚um 9 Uhr, i 
vor dem Deputirten Hrn. Landgerichts = Rath Ro⸗ 
quette m unſerm Gerichts Lokale anberaumten Ter⸗ 
mine mit der Anweiſung vorgeladen, ſich an dieſem 
Tage oder vor demſelben perſonlich oder ſchriftlich zu 
melden, und die weitere Anweiſung zu gewärtigen, 
widrigenfalls die Catharina Janowicz für todt er⸗ 
klaͤrt, und ihr Vermoͤgen denen, die ſich als ihre Er⸗ 
ben legitimiren konnen, ausgeantwortet werden folk, 

Krotofchin den 13. April 1829. 8 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Publicandum. 

Das in der Stadt Kornik zum Nachlaſſe des 
Kämmerers Johann Friedrich Heinze  gebdrige 
Grundſtück, nebſt den dazu gehörigen Ländereien, 
welches nach der gerichtlichen Taxe auf 831 Rthlr, 
29 ſgr. 2 pf. abgeſchatzt worden, ſoll auf den Anz 
trag der Gläubiger, im Auftrage des Königl. Lands 
Gerichts zu Poſen, öffentlich an den Meiftbietenz 
den verkauft werden. RE 

Hiezu haben wir einen peremtoriſchen Termin 
auf den 22ſten Juni 1829 Vormittags 10 Uhr 
in unſerm Gerichts⸗Lokale anberaumt, und laden 
beſitzfaͤhige Käufer, mit dem Vemerken hierdurch 
vor, daß dem Meiſtbietenden das Grundſtüͤck zuge⸗ 
ſchlagen werden ſoll, wenn ſonſt keine rechtliche 
Hinderniſſe eine Ausnahme nothwendig machen, 
„Die Taxe kann jederzeit in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Bnin, den asſten April 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


(ate Beilage.) 


Zweite Beilage zu No. 37 
a t a (Vom 9. 


Subhaſtations-Patent. 
Das unter unferer Gerichtsbarkeit im Frauſtaͤdt⸗ 
ſchen Kreiſe in dem Dorfe Kursdorff sub Nro. 9. 
belegene, den Johann Franz Feuereiſenſchen 
Erben zugehorige Bauergut, welches nach der ges 
richtlichen Taxe auf 2435 Nthlr. gewürdigt worden 
iſt, ſoll auf den Antrag der Erben Theilungshalber 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation dffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, und die Bie⸗ 
tungs⸗Termine ſind auf nf 
den ı6ten Juli c., 
den 17ten September c., 
und der peremtoriſche auf 
den 18ten November c, 
vor dem Hrn. Landgerichts Rath Gaͤde Morgens um 
9 Uhr allhier angeſetzt. Beſitzfaͤhigen Käufern wer⸗ 
den dieſe Teimine mit der Nachricht bekannt ge⸗ 
macht, daß in dem letzten Termin das Grundſtück 
dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden ſoll, inſo⸗ 
face nicht geſetzliche Hinderniffe eine Ausnahme zu⸗ 
laſſen. 
Uebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem letz⸗ 
ten Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei 
Aufnahme der Taxe vorgefallenen Mängel anzuzei⸗ 


gen. 
Frauſtadt den 5. März 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— — ö — ũ:— 


Ediktal⸗ Citation. 

Im Hypothekenbuche der im Meſeritzer Kreiſe ges 
legenen und dem Kammerherrn Thadeus v. Gar⸗ 
czynski gehörigen Nerrſchaft Bentſchen und 
zwar auf den daza gehörig geweſenen, jetzt aber ab: 
getrennten Pertinenzien, namlich: dem Dorfe und 
Gute Großdammer, oder Dabrowka, Vorwerk 
Schrompe oder Samſonki, dem Vorwerk und der 
Hauländerei Bohlen oder Bolewiny und den ſaͤrütlichen 
Zubehdrungen derſelben, find Rubr. III. Nro. 28. 
für das Ciſterzienſer⸗Kloſter zu Paradies 11,433 Thr. 
20 ſgr. nebft Zinſen laut Notariats-Schuldſchein vom 
6. Oktober 1824 ex decreto vom 26. Juni 1826 
eingetragen. 

Da nun das bezeichnete Schuld» Dofument nebſt 
Hypothekenſchein verloren gegangen iſt, fo werden 
auf den Antrag des Beſitzers der Herrſchaft Bent⸗ 
ſchen, Kammerherrn Thadeus v. Garczynski und 


x 


‚der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


Mai 1829.) 


— —— SEP 


des Priors des gedachten Kloſters Carl v. Falecki 
alle diejenigen, die als Eigenthuͤmer, Ceſſionarjen, 
Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗Junhader an das verlo⸗ 
ren gedangene, Dokument Anſprüche zu haben vers 
meinen, hiermit vorgeladen, in dem auf 
den 17 ten Juli cur. Vormi 
um Uhr, 
vor dem Land⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hrn. Gieſecke in uns 
ſerm Inſtruktions⸗Zimmer anſtehenden Termine, ent⸗ 
weder in Perſon oder durch geſetzlich zuläßige Ber 
vollmächtigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Kommiſſarien 
Wolny und Röſtel vorgeſchlagen werden, ihre etwa⸗ 
nigen Anſpruche an das verloren gegangene Dokus 
ment geltend zu machen, widrigenfalls ſie mit den⸗ 
ſelben werden praͤcludirt, und ihnen deshalb ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen wird auferlegt, demnaͤchſt aber 
mit der Amortiſation des Dokuments und Leſchung 
der eingetragenen Poſt verfahren werden. 
Meſeritz den 5. Februar 1829. a 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


ttags 


Bekanntmachung. 
Der Wollmarkt zu Stettin wird in den Tage 
Iten, ı5ten, 16ten Juni a. e. 7 
ſtatt haben, und nicht am 9. 10. 11. Juni, wie 
in dem diesjährigen Kalender- Verzeichniß und in 
wa Bekanntmachung vom 15ten April enthal⸗ 
en iſt. 
„Die Abänderung beruht auf Allerhöchſten Koͤnig⸗ 
lichen Befehl, wonach die Folge-Ordnung und die 
Dauer der ſaͤmmtlichen großen Wollmaͤrkte in der 
Monarchie auf ein für alle Mal beſtimmte Tas 
Wien zwar ſchon in dieſem Jahre ab, feſtgeſetzt 
Eben darnach wird der Breslauer Wollmarkt bes 
reits am 6. Juni beendigt ſeyn, und der zu Berlin 
erſt den 19. Juni ſeinen Anfang nehmen, ſo daß al⸗ 
fo die obigen Tage für den hieſigen Wollmarkt be: 
quem gelegen find, um von Breslau zu dem dieſi⸗ 
en Markt, und von hier noch zu dem Berliner rel: 
eh zu konnen. FERE 
2. Mai 1 


Steltin den 820. Feat 
Die Wollmarkts⸗Commiſſion. 
Ruth. Rumſchöttel. Schultze. Müller. Gri⸗ 
bel, Lemonſus. ne 
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Eine Erzieherin (eine Deutſche) wuͤnſcht zu Jo⸗ | 


hanni ein anderes Engagement; fie giebt außer dem 
ſonſt Erforderlichen auch Unterricht im Franzoſiſchen 
und Klavierſpielen. Ihre Adreffe iſt in der hieſigen 
Zeitungs» Expedition von W. Decker & Comp. zu 
erfahren. ; 
„ Viehbverfauf. 
Da ich zu Johanni d. J. die hieſige Pacht vers 

Ar fo bin ich 1 Schaaf 
32) meine ganze hochveredelte geſunde aafheer⸗ 
de, beſtehend aus: 9 er - 
321 alten Müttern, ohne Brack, 

105 Zeit: dto. 

117 Jahrlings⸗ dto, 

247 Lammern, 

9 alten Böcken, 
7 Laͤmmern dto. 

51 alten Hammeln, 

102 Zeit- dto., 

118 Jaͤhrlings⸗dto. 

129 Laͤmmern, 


in Summa 1106 Stücken, h 
b) ferner von meinem übrigen Inventario 
10 Pferde, 
1 Bullen Schweizer Race, 
16 Ochſen, 
f 10 Kühe: 
gegen Ende des Monats Juni in einem noch näher 
zu beftimmenden Termine entweder an den Meiſt⸗ 
ietenden, oder bis dahin nach den Umftänden auch 
ohne Licitation zu verkaufen. Perſonen, welche dies 
fe Anzeige berüͤckſichtigen, werden zur Beurtheilung 
der Wolle die Schaafheerde bis zum 20ſten d. M., 
weil fpäter die Schur erfolgt, taglich bis 10 Uhr 
Vormittags einheimiſch finden. 
Senkowo im Amte Duſznik den 1. Mai 1829. 
Der Specialpaͤchter Reder. 


By Schaaf :Pieh - Verkauf, 
Veränderte Pacht: Verhältniffe machen es mir zu⸗ 
läſſig, von der mir gehörenden Schaafheerde circa 
450 Stück veredeltes einſchuͤriges Vieh, durch alle 
. zum Verkauf zu ſteillen. f 
Kauffuſtige lade ich daher ein, ſich deshalb an 
mich zu wenden, das Vieh in der Wolle bei mir in 
ee zu befeben, den Kauf mit mir, nach erfolge 
ter Einigung, abzuſchließen und nach der Schur die 
erkaufte Stück⸗Zahl fich abholen zu laſſen. — Seit 
18 Jahren hat meine Heerde keine Krankheit betroffen. 


„US ee ag grass, Yeah Mr 

g, Meilen von ; ' 

Bezirk Breslan, pen, im Regierungs⸗ 
Reichelt 


Fuͤrſtl. Domainen Pächter, 


Engliſches Eiſen. 

Wir haben von England eine Ladung Eiſen 
zum Verkauf in Commiſſion erhalten und werden 
unſern Abnehmern billige Preiſe ſtellen. 

Stettin im April 1829. 

ein Sfane Salingre, 
1 Successores. 
Tabacks ⸗ Anzeige. 

Kanaſter Lit. F, von Kohlmetz in Berlin zu 12 
ſgr., fo wie Varinas⸗Kanaſter von demſelben zu 20 
fgr. pro Pfund, und verſchiedene andere Sorten 
Rauchtabacke erhielt und empfiehlt 

Fr. Bielefeld. 


Ein Ning von Gußeiſen iſt gefunden. Das Naͤ⸗ 
here im hieſigen Intelligenz-Comtoir. 
en 

Börse von Berlin. 
Zins Preuß. Cour. 


Den 4. Mai 1829, e 
= a Fuß. |Briefe| Geld, 
— 


Staats - Schuldscheine 4 9440 94 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. | 5. | 4035] 1034 
Preuss. Engl. Anleihe 18225 | 41035] 4031 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 94 935 
Neum, Inter. Scheine dio, . 4 — 935 
Berliner Stadt-Obligationen, » „| 5 — | 41003 
dito dito 2 4 8 100 
Königsberger dito 2 94 — 
Elbinger dito 00 
Danz. dito v. in T. ii > 355 3555 
Westpreussische ‚Pfandbriefe a, | A — 17 I6£ 
dito dito B. 4 9475 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | 4 99] 99 
Ostpreussische ao 4 952 — 
Pommersche dito 4 10410 — 
Kur- und Neumärkische do 4 | 105 | 1024 
Schlesische N 10 [4 | 406 — 
Pommersche Domainen dito 5 — 114107 
Märkische n — | 107 
Ostpreussische dio 3.128 — 1:406 
Rückstands- Coup. d. Kur- u. Neumark! — 6510 644 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ — 665 66 
Holl. vollw. Duc aten 184 — 
Friedrichsd'or . „ 3 435, 123 
Posen den 8. Mai 1829. | 

Posener Stadt-Obligationen « » » | 4 = 1193 


